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löst. Die Gründung des Johanneums in Hamburg ist sein Verdienst.
Eine Bildsäule dieses Reformators von Hamburg schmückt den von der
Straße her zugänglichen Schulhof des Johanneums und erhält sein An¬
denken der dankbaren Nachwelt.

Die Grundlagen der kirchlichen wie der politischen Verfassung
bildeten die vier Kirchspiele (Petri, Nikolai, Jakobi, Katharinae), zu
denen gegen das Ende des folgenden Jahrhunderts noch ein fünf¬
tes (Michaelis) hinzukam. Die kirchliche Vertretung in 3 Ab¬
stufungen Hundertachtziger (5X36), Sechziger (5X12) und die
Oberalten (5 X 3) waren zugleich die politischen Vertreter der ganzen
„erbgesessenen Bürgerschaft , denn nur Grundbesitzer hatten an
dieser Vertretung Anteil. An ihre Zustimmung, welche nach Kirch¬
spielen nur durch Ja oder Nein gegeben oder verweigert wurde,
war die Gesetzgebung gebunden. In ihrer Hand ruhte die Ver¬
waltung der Kirche, Schule und des Armenwesens.

6. Die Einwanderung Fremder in Hamburg. Von sehr er¬
heblicher Wichtigkeit für die Zukunft der Stadt waren die Umge¬
staltungen, welche der weitere Verlauf der Reformation in Europa
Hamburg brachte. Besonders aus den Niederlanden, aber auch
aus Portugal und England, sowie später aus Frankreich wanderten
zahlreiche Kaufleute, Gewerbetreibende u. a. ein, welche den Handel
und besonders den Seeverkehr bedeutend hoben, eine Reihe von
segensreichen Einrichtungen (Bank, Börse u. s. w.) einführten, die
Intelligenz in hohem Grade vermehrten, neue Industriezweige zur
Blüte brachten und den Sinn für Kunst und Wissenschaften mächtig
belebten.

Schon seit den dreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts be¬
stand ein lebhafter Verkehr zwischen Hamburg und der Pyrenäen¬
halbinsel, und dieser steigerte sich noch, als Philipp ü. den Thron
bestiegen hatte. Besonders wurde der Handel mit spanischem Wein
so gewinnreich, daß er trotz der Zollplackereien blühte. Da kamen
die Unruhen und der Krieg in den Niederlanden hinzu, und die
Folgen wurden für Hamburg so wichtig, daß Büsch (Versuch einer
Gesch. der Hamb. Handlung) von der Einwanderung der Nieder¬
länder den Großhandel Hamburgs datiert.

Schon 1567 kamen die ersten Flüchtlinge vor dem harten
spanischen Regimente in den Niederlanden nach Hamburg. Ein
Tuchmacher aus Amsterdam richtete an den Rat ein Gesuch, da¬
selbst Tuch verfertigen, frei verkaufen und eine Walkmühle anlegen

, zu dürfen, bat auch um Vergünstigungen in Bezug aus die Abgaben
Da sein Gesuch gewährt wurde, folgten ihm bald andere Flücht¬
linge, besonders nach der Plünderung von Antwerpen durch die
Spanier (1576). Von hoher Wichtigkeit war, daß die Einwanderer
zum großen Teil Reichtum in die neue Heimat mitbrachten, und
daß Antwerpen, welches vor dem Kriege ein Zwischenmarkt ersten


